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%u$emtittt

Organ fcer f^tneijctifften %xmtt.

$tx Sdjroetf. «Piütatjettf^rift L. 3oi)toong.

©afel* 5. Sanuax 1884. I¥r. 1.
©rfdjeint in toödjentttdEjen Stummem, ©er SJJreiä «per ©emefter ift franfo burd) bie Sdjroeij _r. 4.

©ie SefteUungen Werben bireft an „Benn» Ädjniabe, JJerla9sbud)fjonbluna in Bafel" abreffirt, ber Setrag toirb bei ben

auswärtigen Slbonnenten burd) SRa-fjnaSjme erhoben. 3m Sluälanbe netjmen ade Sudjljanblungen SefteUungen an.
Seranttoortlidjer Stebaftor: Oberftlieutenant bon ©tgger.

3nl)alt: Ser 3(nfanterie=Slttariff. — (Sljma'S Staatsmänner, ^cerfii^rer unb .»eertoefett. - ©fbgenoffenfebaft:
©tnennungen. Sotfd)tltten über bte äu«tid)tung bei ©qufpcment«»©ntfdjäi)tgung an Dfpjtctc unb Slbjutant=UntetofPjfere. — Stu««

lanb: ©eutfdjlanb: Srojeft ber fompagnieweifen Äafewltung in ©euifdjlano. Stojett bet Umgcftaltung »on Äüftrln. Deftcrttfdj:
«Badjsertjaltungen. Sut SBaffemotb tn SBten. ©ie Äa»aderie«Äafcrne tn ®öbtng. granfreid): Dber>SWflitäi«@tub(en-.Äomm(fpon.
SRuplanb: Äofafcnprarf«. ©panfen: Sluffteden eine« Snfantettefomite«. — Sctfdjiebene«: Äa»adettemanö»et tn ben ©ouoetnement«
fßultawa, Äurtf unb ©^atfoto 1883. — Stbftogtaptjte.

$er 3nfoittcrie:3lttßri|f.
Son Dbetftlfeutenant Sl. SR i n g i e t.

%n bet nadjfolgenben ©tubie follen bie gütjrung
unb bie geuerleitung eineä gum Angriff beftimmten

Snfanterieregimentä befprodjen roetben. 3>nbem

mir unS ftetäfort bie SBerljältniffe unb (ginbrücfe
beä (SrnfifaUeä oor Slugen galten, roollen roir ben

©ang biefeä Slngriffägefed)te§ unb baä 93erbalten

ber gübrer unb ber Slbtbeilungen (23ortreffen,
§>aupttreffen, 9ieferpe) in bemfelben unä ju oer«

gegenroärtigen fudjen.

3eber 3(nfantetieangtiff fjat tegeläroeife brei ®e*

fedjtäjonen im Serrain ju butdifdjreiten. SDer erfte

Slbfdjnitt umfafjt ben SJtautn oon ber ©efedjtäent»

roieflung bis jum e r ft e n geuedjalt; ber jroeite

Slbfdjnitt gebt »on bier biä gum legten geuer-
Ijalt oor bem geinb unb ber britte Slbfdjnitt fdjliefet
bie ©turmbiftanj in fid).

SBetradjtet man biefe brei _}onen oom ©tanbpuntt
beä geinbeä auä, fo fteüen fta) ber I. Slbfdjnitt alä

bie SSirfungäfpljäre feineä 3»nfanteriefertifeuerä, bex

II. unb III. Slbfdjnitt alä bieienigen feineä roir!«

famen 9<tabefeuer3 bar. @ä ergibt fia) barauä, bofe

baä Slnfangäjiel beä I. Slbfdjnitteä bem Angreifer

oom «Sertbetbiger burd) bie (Sröffnung beä

gernfeuerä feiner Infanterie geftetft roirb, roäbrenb
baä (Snbe biefeä Slbfdjnitteä unb ber jeroeilige
Slnfang unb baä enbe ber folgenben Slbfdjnitte oom
Singreifer ie nad) bem Sertain unb ber mo»

ralifdjen Äraft bei güljrer unb Sruppen beftimmt
roerben.

3um groecte unferer beutigen Slufgabe roollen

roir nun biefe Slbfcbnitte mittelft «Baljlen feftjefeen,
roobei abet jum SSorauä bemerft roerben mufi, ba.
biefe ^ablen nidjt abfolut, fonbern relatio
aufzunehmen ftnb, «Sie ftnb elaftijdj unb baljer oerän»

bexlid) \e nad) bem Serrain unb te nad) ben mo«

ralifdjen galtoten tn ber Sruppe.
SDer I. Slbfdjnitt umfa&t ben 9taum oon jitfa

1200 Weter big auf 400 Weter oon ben feinblidjen
Snfanterielinien.

©er H. Slbfdjnitt gebt oon 400 Weter biä auf
200 Weter an ben geinb unb

©er III. Slbfdjnitt oon bort biä in bie feinblidje
©tellung Ijinettt.

I. «Jlßftfjttttt.

SSon jirfa 1200 Weter biä auf 400 Weter Slbftanb
oom geinb.

A. SSot bem Setteten beä I. Slbfdjnitteä mufj bie

angteifenbe Infanterie -m ©efedjtäformation ent«

roicfelt unb ridjtig, b. Ij. parallel jur feinblidjen
geuerlinie angefefct roerben, bamit für alle SlbtbeU

lungen ber roeitere SSormarfdj auäfdjliefjlidj ge-<

rabe auä erfolgen fann.

SBir ft eilen nun ber angreifenben
Infanterie im I. Slbfdjnitt bie Sluf«
gäbe in Sreff e nglieber ung otjneSluf*
enthalt fdjneibig oorjurütfen biä bie
Siraitle ur linie auf 400 Weter am
g e t n b i ft.

SDer Singreifer bat einen 9f.aum oon jirfa 800
Weter im feinblidjen Slrtitteriefeuer unb Infanterie«,
fernfeuer jurücfjulegen. ®ro_e SSerlufte finb un*
auäroeidjlidj. 2ßie fönnen roir biefelben oerminbern
SBir beginnen oom aufjulöfen unb oermeiben in
ben folgenben Sinien tiefe gormationen. Siber baä

genügt nodj nidjt. Unfere Slrtiüerie roirb mit
ooller ©ntroicflung bie feinblidje Slrtiüerie beföm«

pfen; im günftigften gaüe nodj einjelne ©teilen
ber feinblidjen geaenüberliegenben 3jnfantertelinte
befdjiefjen. ©o roertfjooü bie Untere -£>ülfe unä

ift, roir bürfen nidjt in aüen gäüen auf biefelbe
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Der Infanterie-Angriff.
Von Oberstltcutenant A. Ringicr.

In der nachfolgenden Studie sollen die Führung
und die Feucrleitung eines zum Angriff bestimmten

Infanterieregiments besprochen merden. Indem
mir uns stetsfort die Verhältnisse und Eindrücke
des Ernstfalles vor Augen halten, wollen wir den

Gang diefes Angriffsgefechtes und das Verhalten
der Führer und der Abtheilungen (Vortreffen,
Haupttreffen, Reserve) in demselben uns zu ver»

gegenwärtigen suchen.

Jeder Jnfanterieangriff hat regelsweise drei
Gefechtszonen im Terrain zu durchschreiten. Der erste

Abschnitt umfaßt den Raum von der Gefechtsentwicklung

bis zum erst en Seuerhalt; der zweite

Abschnitt geht von hier bis zum letzten Feuerhalt

vor dem Feind und der dritte Abschnitt schließt

die Sturmdistanz in sich.

Betrachtet man diese drei Zonen vom Standpunkt
des Feindes aus, so stellen stch der I. Abschnitt als
die Wirkungssphäre seines Jnfanteriefernfeuers, der

II. und III. Abschnitt als diejenigen seines wir!<
samen Nahefeuers dar. Es ergibt sich daraus, daß

das Anfangsziel des I. Abschnittes dem Angreifer
vom Vertheidiger durch die Eröffnung des

Fernfeuers seiner Infanterie gesteckt wird, während
das Ende dieses Abschnittes und der jeweilige An»

fang und das Ende der folgenden Abfchnitte vom
Angreifer je nach dem Terrain und der mo«

ralischen Kraft bei Führer und Truppen bestimmt

werden.

Zum Zwecke unserer heutigen Aufgabe wollen
mir nun diese Abschnitte mittelst Zahlen festsetzen,

wobei aber zum Voraus bemerkt werden muß, daß

diese Zahlen nicht absolut, fondern relativ
aufzunehmen sind. Sie sind elastisch und daher verän»

derlich je nach dem Terrain und je nach den

moralischen Faktoren in der Truppe.
Der I. Abschnitt umfaßt den Raum von zirka

12V0 Meter bis auf 400 Meter von den feindlichen

Jnfanterielinien.
Der II. Abschnitt geht von 400 Meter bis auf

200 Meter an den Feind und
Der III. Abschnitt von dort bis in die feindliche

Stellung hinein.

I. Köschnitt.

Von zirka 1200 Meter bis auf 400 Meter Abstand
vom Feind.

Vor dem Betreten des l. Abschnittes muß die

angreifende Infanterie in Gefechtsformation ent»

wickelt und richtig, d. h. parallel zur feindlichen
Feuerlinie angesetzt werden, damit für alle Abtheilungen

der weitere Vormarsch ausschließlich ge^
rad eau s erfolgen kann.

Wir stellen nun der angreifenden
Infanterie im I. Abschnitt die Auf«
gäbe in Treffe n g liede r u n g ohne
Aufenthalt schneidig vorzurücken bis die
Tirailleurlinie auf 400 Meter am
Feind ist.

Der Angreifer hat einen Raum von zirka LV0

Meter im feindlichen Artilleriefeuer und Infanterie«
fernfeuer zurückzulegen. Große Verluste sind un«
ausmeichlich. Wie können mir dieselben vermindern?
Wir beginnen vorn aufzulösen und vermeiden in
den folgenden Linien tiefe Formationen. Aber das

genügt noch nicht. Unsere Artillerie wird mit
voller Entwicklung die feindliche Artillerie beküm»

pfen; im günstigsten Falle noch einzelne Stellen
der feindlichen gegenüberliegenden Jnfanterielinie
beschießen. So werthvoll die letztere Hülfe uns

ist, wir dürfen nicht in allen Fällen auf dieselbe
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redjnen; jebenfaüä nidjt in ooüfommen auäreidjen«
bem Wafje.

SDefjbalb ftelle idj ber angreifenben
Snfanterie bie Sl u fgab e, benBormarfdj
beä I. SreffenS im erften Slbfdjnitt
burdj feitlidj unb erl) 61) t aufgehellte
gernf euerabt beilungen mit geuer ju
begleiten,roobieSerrainoerbättniffe
eä geftatten. ©efdjiebt bieä nidjt, fo feuert
ber geinb roäbrenb unfereä Bormarfdjeä oon 800
Weter in einet Sinneäoerfaffung, roeldje oon ber*

ientgen beä ©djiefeplafeeä nidjt feljr oerfdjieben ift.
©aä barf nidjt fein, rotr muffen bafür forgen, ba_

in bie feinblidje Snfanterielinie in unregelmäßiger
golge ein Kugelregen fidj ergiefjt, roeldjer ben

©ajüfeen für bie nädjfte $eit in Slufcegung oer»

fefet unb beffen rubigeä fielen oerunmöglidjt.
B. SBir betrauten nunmehr bie Slrt unb SBeife,

roie bie gübrer unb Slbtbeilungen im I. Slbfdjnitt
bie Slufgabe löfen.

Sftebmen roir für unfer Beifpiel bie Slngriffäform
Don jroei «Bataiüonen im I. Sreffen unb einem 23a«

taiüon im II. Sreffen, fo jeigt baä angreifenbe
SRegiment oor bem Eintritt in ben I. Slbfdjnitt
folgenbeä «Silb:

3roei «Bataiüone, in kompagniefolonnen auäein«

anbetgejogen, im I. Steffen uns auf Sreffenabftanb
jurücf baä britte Bataiüon in -Kolonnenlinie auf*
marfajirt.

1. ©ie gemfeuerabtfjeilung.
Ueber bie grage, ob unb roo eine gernfeuerab«

tbeilung ju entroicfeln fei, liegt ber (Sntfdjetb beim

oberften gübrer beä betreffenben Snfanterieförperä,
beim felbftänbigen, Bataiüon beim Wajor, bei

felbftänbigen ^Regimentern beim Oberftlieutenant
u. ro. Bietet baä Serrain t)tefür ©elegenbeit,

fo roirb ber ©fjef einen Sbeil feiner SReferoe oor
bem Slntritte beä ©anjen bortt)in birigiren.

©ie @inbeit en ber gernfeuerabtbeilung feilen
fid) in bie Slbfdjnitte ber gegenüberliegenben gront
unb befdjiefjen ben ibnen jugeroiefenen Slbfdjnitt
mit ©aloen, fobalb fidj bort ^nfanteriefeuer fidjtbar
madjt. ©ie Sbätigfeit biefer geuerabtbeilung bort
auf, roenn bie oorrücfenbe Siraiüeurlinie bält unb

feuert, eoentueU fdjon früljer, infofern bieä mit
Sftücffidjt auf bie oorgebenben Siraiüeure, bie nidjt
gefätjrbet roerben foüen, notbroenbig ift.

Beim 9cadjrücf*,n ber SReferoe fdjliefjen bie gern»
feuerabujeilungen an.

2. ©aä aoancirenbe SRegiment.
a. ©aä Bortreffen.

SBir ljaben alä erfte görberung für ben Sin»

greifer im I. Slbfdjnitt ben ©afe aufgefteüt, bafj
ber Bormarfdj obne Jeglidjen Slufenü)alt biä auf
bie ©iftanj oon 400 Weter oom geinb ju gefdjeben

Ijabe. ©ie Bortreffenfompagnien, roeldje auänabmä«

roeife gebetfte Slnmarfdjroege baben, bleiben ge*

fdjloffen, biejenigen, roeldje oom feinblidjen gern»
feuer erreidjt roerben, löfen jroei ©eftionen auf;
jroei ©eftionen folgen mit UnterftüfeungSabfianb
alä «Peloton in Sinie ober in bidjt aufgefdjloffener
©eftionäfolonne. Wit biefen Äompagnien fann

unb foü fidj bie BataiÜonäfübrung unb felbftoer»
ftänblidj audj bie tjötjere gübrung nidjt mebt be»

faffen; fie finb oerauägabt. ©ie gübrung liegt
auäfdjlief-lidj bei ben Kompagniedjefä ; bie Slufgabe
ift einfadj, ba fie nur gerabeauä biä auf 400
Weter an ben geinb oorjurücfen baben. ©ie
Sieutenantä fdjreiten ibren aufgelösten Bügen ooran
unb adften barauf, ba§ bie. reglementarifdje gront
ber Äompagnie unb ber Slbftanb oon ber SRadj«

barfompagnie innegehalten roirb, foroie aua) barauf,
bafj aüe $üge beä SRegimentä ungeföbr auf gleidjer
-5»öt)e aoanciren. ©ie ©rfabrung lebrt, ba_ ein

gleidtjjeitigeä Bottücfen bet ganjen Sinie bie ge»

tingften Dpfet fotbett. ©et Kompagniedjef be»

finbet fidj roäbtenb beä Bottnarfdjeä jroifa)en Sirati«
leurlinie unb Unterftüfeung, gefolgt oon jroei Orbon»

nanjen. (_t übetroadjt bie oorrücfenben Siraiüeur»
jüge; eä ift bier nodj roobl möglidj fleinere Kot»
refturen mittelft Bfiff unb burdj ©äbeljeidjen ben

Sieutenantä jum Betftänbniß ju bringen.
©ie ©renje beä I. Slbfdjnitteä ift erteidjt. ©ie

Sieutenantä roetfen ibren ©ruppen bie Spläfee an,
roo fie ©djufjfelb unb roo möglidj ©ecfung finben
unb nebmen bie geuerleitung iljrer Büge feft in
bie .ftanb.

©a bie geuerleitung auf ber erften «ftaltfteüe
fdjon jum Slbfdjnitt II gebort, fo bredjen roir nun
ab unb fügen bloä nodj bei, bafe eä in ber Sluf*
gäbe beä Kompagniedjefä liegt, aüfäüige ßücfen in
ber Siraiüeurlinie auä ber Unterftüfeung ju fdjliefeen

unb ber Unterftüfeung ibren Sßlafe anjuroeifen.
SBürben bie Kräfte ber Unterftüfeung auänabmä«
roeife nidjt genügen, fo melbet ber Hauptmann
an'ä Bataiüon. 3njroifd)en bat er feinen Slufent*

baltäort bort genommen, roo er bie feinblidje Sinie
unb feine aufgelösten Büge überblicfen fann. @r

tttetjrt aüfäüig auftretenber Wunitionäoerfdjroen»

bung unb fontroüirt nadj Wöglidjfeit bie geuer*
leilung feiner Sieutenantä.

b. ©aä ftaupttreffen.
©ie Kompagnien beä ftaupttreffenä folgen bem

Bortreffen mit reglementarifdjem Slbftanb. Sft ba§

Serrain bebeeft, fo bleiben fie in ©eftionäfolonne,
ift eä mebr ober roeniger offen, fo beplom'ren fte

ober fefeen ftdj in bidjt aufgefdjloffene $eloton8=
folonne.

©iefe Kompagnien bleiben auäfdjlief-lidj jur ©iä«

pofttion beä Bataiüonäfommanbanten. ©ie §aupt«
leute benufeen im Bormarfdj forgfältig bie fidj bar*
bietenben ©eefungen im Serrain unb tjalten babei

nadj oom unb feitroärtä nadj Wöglidjfeit ben oor»

gefdjtiebenen Slbftanb.

©er Wajor roirb in ber SRegel mit feinem Slb»

jutanten unb einer Orbonnanj oon feber Kompagnie

jroifdjen Bor= unb ftaupttreffen unb jroar bem lefe*

teren etroaä näfjer alä bem erfteren oorgeben, fo bafj er

roomöglid) beibe im Sluge Ijat. SBenn baä Serrain
nur einigermaßen offen ift, fo foüen ber Komman«

bant unb ber Slbjutant ben Bormarfdj ju gufj be«

gleiten unb bie bferbe bei ben Kompagnien beä

ftaupttreffenä nadjfübren laffen.
Kommt baä Bortreffen jum erften -_>alt, fo roeiät
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rechnen; jedenfalls nicht in vollkommen ausreichen»
dem Maße.

Deßhalb stelle ich der angreifenden
Infanterie die A n fgab e, denVormarsch
des I. Treffens im ersten Abschnitt
durch seitlich und erhöht aufgestellte
F ern f e uera b t h ei l un g en mit Feuer zu
begleiten, wodieTerrainverhâltnisse
es gestatten. Geschieht dies nicht, so feuert
der Feind mährend unseres Vormarsches von SW
Meter in einer Sinnesverfassung, welche von der,
jenigen des Schießplatzes nicht sehr verschieden ist.

Das darf nicht fein, mir müssen dafür sorgen, daß

in die feindliche Jnfanterielinie in unregelmäßiger
Folge ein Kugelregen sich ergießt, welcher den

Schützen für die nächste Zeit in Aufregung versetzt

und deffen ruhiges Zielen verunmöglicht.
L. Wir betrachten nunmehr die Art und Weise,

wie die Führer und Abtheilungen im I. Abschnitt
die Aufgabe lösen.

Nehmen wir für unser Beispiel die Angriffsform
von zwei Bataillonen im I. Treffen und einem Ba«

taillon im II. Treffen, so zeigt das angreifende
Regiment vor dem Eintritt in den I. Abschnitt
folgendes Bild:

Zwei Bataillone, in Kompagniekolonnen auöein»

andergezogen, im I. Treffen uno auf Treffenabstand
zurück das dritte Bataillon in Kolonnenlinie auf»
marschirt.

1. Die Fernfeuer abtheil ung.
Ueber die Frage, ob und mo eine Fernfeuerab»

theilung zu entwickeln sei, liegt der Entscheid beim

obersten Führer des betreffenden Jnfanteriekörpers,
beim selbständigen. Bataillon beim Major, bei

selbständigen Regimentern beim Oberstlieutenant

u. s. m. Bietet das Terrain hiefür Gelegenheit,

fo wird der Chef einen Theil seiner Reserve vor
dem Antritte des Ganzen dorthin dirigiren.

Die Einheiten der Fernfeuerabtheilung theilen
sich in die Abschnitte der gegenüberliegenden Front
und beschießen den ihnen zugewiesenen Abschnitt
mit Salven, sobald sich dort Jnfanteriefeuer sichtbar

macht. Die Thätigkeit dieser Feuerabtheilung hört
auf, wenn die vorrückende Tirailleurlinie hält und

feuert, eventuell schon früher, insofern dies mit
Rücksicht auf die vorgehenden Tirailleure, die nicht

gefährdet werden fallen, nothwendig ist.
Beim Nachrücken der Reserve schließen die Fern«

feuerabtheilungen an.
2. Das avancirende Regiment.

». Das Vortreffen.
Wir haben als erste Forderung für den An«

greiser im I. Abschnitt den Satz aufgestellt, daß

der Vormarsch ohne jeglichen Aufenthalt bis auf
die Distanz von 400 Meter vom Feind zu geschehen

habe. Die Vortreffenkompagnien, melche ausnahmsweise

gedeckte Anmarschwege haben, bleiben

geschlossen, diejenigen, melche vom feindlichen Fernfeuer

erreicht werden, lösen zmei Sektionen auf;
zwei Sektionen folgen mit Unterstützungsabstand
als Peloton in Linie oder in dicht aufgeschlossener

Sektionskolonne. Mit diesen Kompagnien kann

und soll stch die Bataillonsführung und selbstverständlich

auch die höhere Führung nicht mehr be»

fassen; sie sind verausgabt. Die Führung liegt
ausschließlich bei den Kompagniechefs; die Aufgabe
ist einfach, da sie nur geradeaus bis auf 400
Meter an den Feind vorzurücken haben. Die
Lieutenants schreiten ihren aufgelösten Zügen voran
nnd achten darauf, daß die reglementarische Front
der Kompagnie und der Abstand von der Nach«

barkompagnie innegehalten wird, sowie auch darauf,
daß alle Züge des Regiments ungefähr auf gleicher

Höhe avanciren. Di« Erfahrung lehrt, daß ein

gleichzeitiges Vorrücken der ganzen Linie die ge«

ringsten Opfer fordert. Der Kompagniechef be»

findet stch während des Vormarsches zwischen Tirail»
leurlinie und Unterstützung, gefolgt von zwei Ordon»

nanzen. Er überwacht die vorrückenden Tirailleur-
züge; es ist hier noch wohl möglich kleinere Kor«
rekturen mittelst Pfiff und durch Säbelzeichen den

Lieutenants zum Verständniß zu bringen.
Die Grenze des I. Abschnittes ist erreicht. Die

Lieutenants weisen ihren Gruppen die Plätze an,
mo sie Schußfeld und wo möglich Deckung finden
und nehmen die Feuerleitung ihrer Züge fest in
die Hand.

Da die Feuerleitung auf der ersten Haltstelle
schon zum Abschnitt II gehört, so brechen wir nun
ab und fügen blos noch bei, daß es in der Auf«
gobe des Kompagniechefs liegt, allfällige Lücken in
der Tirailleurlinie aus der Unterstützung zu schließen

und der Unterstützung ihren Platz anzuweisen.
Würden die Kräfte der Unterstützung ausnahms«
weise nicht genügen, so meldet der Hauptmann
an's Bataillon. Inzwischen hat er seinen

Aufenthaltsort dort genommen, wo er die feindliche Linie
und seine aufgelösten Züge überblicken kann. Er
mehrt aUfällig auftretender Munitionsverschwendung

und kontrollirt nach Möglichkeit die Feuer«

leitung seiner Lieutenants.
b. Das Haupttreffen.

Die Kompagnien des Haupttreffens folgen dem

Vortreffen mit reglementarischem Abstand. Ist das

Terrain bedeckt, so bleiben sie in Sektionskolonne,
ist es mehr oder weniger offen, so devlouiren sie

oder setzen stch in dicht aufgeschlossene Pelotonskolonne.

Diese Kompagnien bleiben ausschließlich zur Dis»
position des Bataillonskommandanten. Die Haupt«
leute benutzen im Vormarsch sorgfältig die sich

darbietenden Deckungen im Terrain und halten dabei

nach vorn nnd seitwärts nach Möglichkeit den vor«

geschriebenen Abstand.

Der Major wird in der Regel mit seinem

Adjutanten und einer Ordonnanz von jeder Kompagnie
zwischen Vor- und Haupttreffen und zwar dem

letzteren etwas näher als dem ersteren vorgehen, so daß er

womöglich beide im Auge hat. Wenn das Terrain
nur einigermaßen offen ist, so sollen der Kommandant

und der Adjutant den Vormarsch zu Fuß
begleiten und die Pferde bei den Kompagnien des

Haupttreffens nachführen lasten.

Kommt das Vortreffen zum ersten Halt, so meist



ber Wajor ben nadjrücfeuben Kompagnien beä

ftaupttreffenä ibren Blafe im Slügemeinen an; bie

KompagniediefS ooüjieben ben Befebl mit Berücf«

fidjtigung oorbanbetter ©ecfung.
©er lefeteren SRücffidjt ift burdj ben ©pielraum

in ben reglementarifdjen Slbftänben nadj ber Siefe
binreidjenb gebadjt; feitlidjeä SluSroeidjen jut (Sine

nabme oon ©eefungen barf bagegen nur in febr
befdjränftem Waße erfolgen, ©ie Bereinigung
beiber Kompagnien in einer guten ©ecfung er*
fdjeint erlaubt, roenn bie getrennte Sluffteüung
roeniger ©ecfung bietet, gür ben BataiüonSfonu
manbanten entließt junädjft bie Slufgabe, oon ber

eigenen unb oon ber feinblidjen geuerlinie fidj ein«
fidjt ju oerfdjaffen. (Sr roirb bann erfeben, ob bie

geuerlinie beä Bataiüonä ben Berbältniffen ent«

fpredjenb entroicfelt ift ober nidjt. Borbanbene
Wängel, bie burdj baä Bortreffen nidjt befeitigt
roerben fönnen, t>ebt er burdj SRadjfdjub auä bem

ftaupttreffen. 3118 SRegel roirb angenommen roer«
ben bürfen, bag burdj ridjtigeS Slnfefeen ber Srup«
pen unb burdj ridjtigeä Borfütjren burdj bie
Kompagniedjefä eine berartige Berfügung unnötfjig ift
unb baß bie unauäroeidjlidjen fleinen Korrekturen
an ber erften geuerlinie auä ben Unterftüfeungen
beftritten roerben fönnen. Sft bieä ber gaü, fo
bleiben bie Kompagnien beä ftaupttreffenä ibr«
eigenften Beftimmung, b. b- bem ©rfafe ber Ber=

lüfte beä Bortreffenä unb ber Bufübrung frifdjen
Offenfiogeifteä an bie pbpftfdj unti moralifdj bereitä

rebujirten Sruppen ber erften Sinie beim ©urdjeilen
beä II. Slbfdjnitteä oorbebalten.

c. ©ie SReferoe.
©a§ Bataiüon beä jroeiten Sreffenä folgt bem

erften Sreffen mit bem reglementarifdjen Slbftanb.
©aäfelbe ift eine gefdjloffene Sruppe in ber ftanb
be§ Wajorä unb ftebt jur auäfdjließlidjen Berfü«

gung beä SRegimentäfommanbanten.
©eine normale gormation ift bie Kolonnenlinief

im bebeeften Serrain aud) bie ©oppetfolonne. ©er
Bataiüonäfommanbant bat barüber ju roadjen, baß
ber oorgefdjriebene Sreffenabftanb erbalten bleibt.
Beim ftalten ber oorberen ©lieber bält tegeläroeife
audj bie SRefetoe. Sf- bet SRegimentäfommanbant
in bet SRälje, fo roitb biefet bem Bataiüon ben Blafe
anroeifen, im anbeten gaü beforgt bieä ber Wajor
unter Wetbung an ben Oberftlieutenant.

SBie bie berittenen Offijiere beä Bataiüonäftabä,
fo foüen audj biejenigen beä SRegimentäftabä eä

oermeiben, ju bferbe ju erfdjeinen, roenn fte jur
Orientirung über bie ©efedjtälage fidj nadj oom
begeben; man foü fidj baran geroöbnen, bie tyfexbe

nadjfübren ju laffen.
(©djtup folgt.)

®^ina'8 @taat§«tttmter, ^cerfit^rcr
unb §cer»efen.

©ie SRadjridjten barüber, in roeldjem Waße fidj
ber brobenbe Konflift ebtna'S unb granfreidjä ju«
fpifet, mebren fidj oon aüen ©eiten, fo baß bie

Wöglidjfeit eineä Kriegeä jroifdjen beiben Wädjten

febr nabe gerücft ift. Unter biefen Umftänben barf
ein Blicf auf ©Ijina'ä Staatsmänner, fteerfübrer
unb fteerroefen baä aügemeine Sntereffe bean*

fprudjen.
©aä ©efret beä Kaifetä oon ©b«na an

ben Bijefönig in SRanfing, nadj roeldjem ber Kriegä»

juftanb mit granfreid) einjutreten babe, „roenn
granfreid) roagt, auf Bacninb, eineä ber Sbore beä

bimmlifdjen SReidjeä, oorjurücfen," ift in mandjer

Bejiebung ein intereffanteä unb bie augenblicflidje
Kriegäftrömung im B-fiiiger Kaiferpalaft fenn*

jeicbnenbeä Slftenftücf. ©aäfelbe lautet roie folgt:
»©ie Sbatfadje, baß Slnnam ein Bafaüenftaat
Gb'na'S ift, ift aügemein befannt, bodj bat granf«
reidj eä tbatfädjlidj geroagt, biefelbe nidjt aüein in
oergangenen Bei-en anjugreifen, fonbern eä inoabirt
Slnnam jefet für Ufurpationäjroecfe, unb bat baä

Sanb in Unorbnung geftürjt. ©aburdj bat eä fidj
in'ä Unredjt gefefet. Ueberbieä bilbet bie ©tabt
Bacninb mit ibrer Umgebung eineä ber Sfjore beä

bimmlifdjen SReidjeä felber unb rourbe eä in frülje»

ren B--ten DOn einer Wenge unfetet ©olbaten be*

roadjt. ©od) bat granfreidj bei roieberbolten ©e«

legenbeiten oerfuebt, ftd) an biefem Serritorium ju
oergreifen, ber ©eredjtigfeit unb ©d)icflid)feit jum
oöüigen Srofe. SBir baben baber ben fürftlidjen
Winiftern beä Sf ungli«S)amen (Sluäroär*
t i g e ä 31 m t) unfere auäbrücflidjen Befetjle er»

tljeilt, bem ©efanbten granfreiebä ju eröffnen, baß

roenn fein Sanb eä roagen foüte, irgenb einen

roeiteren eingriff gegen Bacninb ju madjen, Sbina
unoerjüglidj eine große Slrmee entfenben roerbe,

um ben granjofen eine ©djladjt ju liefern, ©er
Sfunglw^amen ift ferner beauftragt, ben ftanbelä«
infpeftoren ber nörblidjen unb füblidjen ftäfen, bem

©eneralgouoerneur, foroie ben ©ouoerneuten oon
SRanfing, SJünnan unb Kroeidjoro Snftruftionen ju
ertbeilen, babin gebenb, Sruppen unb Kriegämate*
rial ju befdjaffen unb SRefruten auäjubeben, roo

bieä notbroenbig ift, foroie barauf ju adjten, baß

bie Bertragäbäfen oon jeber SRu^eftörung oetfdjont
bleiben, bamit bie banbeltteibenben Klaffen Ujteui

Betufe in gtieben naa)geben fönnen."
©et Bijefönig in SRanfing, an roeldjen

ootftebenbeä ©efret geridjtet tft, ift SRiemanb anberä»

alä ber bereitä burdj feinen ©ieg oon Kafdjgar be»

fannt gerootbene djir.efifdje ©eneraliffimuä Sfo»

Sfung*Sang.
SBie baä oielgenannte ftaupt ber djinefifdjen

SReformpartei unb Bijefönig beä Betfdjeli, Si«ftung«
Sfdjang, Ober«Kommiffariu8 unb Sntenbant ber

nörbliajen ftäfen Stentften, (Stjtfu unb SRerofdjang

ift, fo tft Sfo=Sfung-Sang Ober«Kommiffariu8 ber

füblidjen ftäfen mit ©djangai unb Oberftbeooü*
mädjtigter beä Sn' unb Slußenbanbelä. ftat eä

fomit eine geroiffe Beredjtigung, baß biefeä faifer«
lidje ©efret gerabe an biefen Bijefönig, beffen

Wadjtfptjäre ja buraj einen etroaigen Krieg mit
granfreid) näber unb etjet tangitt roütbe, alä bie«

jenige Si*ftung«Sfd)angä, getidjtet ift, fo ift baä

ftetoortreten Sfo=Sfung*Sangä unmittelbar nadj

©rnennung eineä Oberfommanbirenben füt bie an

der Major den nachrückenden Kompagnien des

Haupttreffens ihren Platz im Allgemeinen an; die

Kompagniechefs vollziehen den Befehl mit
Berücksichtigung vorhandener Deckung.

Der letzteren Rücksicht ist durch den Spielraum
in den reglementarischen Abständen nach der Tiefe
hinreichend gedacht; seitliches Ausweichen zur Ein»
nähme von Deckungen darf dagegen nur in sehr

beschränktem Maße erfolgen. Die Vereinigung
beider Kompagnien in einer guten Deckung
erscheint erlaubt, wenn die getrennte Aufstellung
weniger Deckung bietet. Für den Bataillonskom-
Mandanten entsteht zunächst die Aufgabe, von der

eigenen und von der feindlichen Feuerlinie sich Einsicht

zu verschaffen. Er wird dann ersehen, ob die

Feuerlinie des Bataillons den Verhältnisjen
entsprechend entwickelt ist oder nicht. Vorhandene
Mängel, die durch das Vortreffen nicht beseitigt
werden können, hebt er durch Nachschub aus dem

Haupttreffen. Als Regel mird angenommen werden

dürfen, daß durch richtiges Ansetzen der Truppen

und durch richtiges Vorführen durch die Kom-
pagniechefs eine derartige Verfügung unnöthig ist
und daß die unausweichlichen kleinen Korrekturen
an der ersten Feuerlinie aus den Unterstützungen
bestritten merden können. Ist dies der Fall, so

bleiben die Kompagnien des Haupttreffens ihrer
eigensten Bestimmung, d. h. dem Ersatz der Verlufte

des Vortreffens und der Zuführung frischen

Offensivgeistes an die physisch und moralisch bereits

reduzirten Truppen der ersten Linie beim Durcheilen
des II. Abschnittes vorbehalten.

«.Die Reserve.
Das Bataillon des zweiten Treffens folgt dem

ersten Treffen mit dem reglementarifchen Abstand.
Dasselbe ist eine geschlossene Truppe in der Hand
des Majors und steht zur ausschließlichen Verfügung

des Regimentskommandanten.
Seine normale Formation ist die Kolonnenlinie,

im bedeckten Terrain auch die Doppelkolonne. Der
Bataillonskommandant hat darüber zu wachen, daß
der vorgeschriebene Treffenabstand erhalten bleibt.
Beim Halten der vorderen Glieder hält regelsweife
auch die Reserve. Ist der Negimentskommandant
in der Nähe, so wird dieser dem Bataillon den Platz
anweisen, im anderen Fall besorgt dies der Major
unter Meldung an den Oberstlieutenant.

Wie die berittenen Ofsiziere des Bataillons stabs,

so sollen auch diejenigen des Regimentsstabs es

vermeiden, zu Pferde zu erscheinen, wenn sie zur
Orientirung über die Gefechtslage sich nach vorn
begeben; man soll sich darangewöhnen, die Pferde
nachführen zu lasten.

(Schluß folgt.)

China's Staatsmänner, Heerführer
und Heerwesen.

Die Nachrichten darüber, in welchem Maße sich

der drohende Konflikt China's und Frankreichs
zuspitzt, mehren sich von allen Seiten, so daß die

Möglichkeit eines Krieges zwischen beiden Mächten

sehr nahe gerückt ist. Unter diesen Umständen darf
ein Blick auf China's Staatsmänner, Heerführer
und Heerwesen das allgemeine Interesse
beanspruchen.

Das Dekret des Kaisers von China an
den Vizekönig in Nanking, nach welchem der Kriegs«
zustand mit Frankreich einzutreten habe, «wenn
Frankreich wagt, auf Bacninh, eines der Thore des

himmlischen Reiches, vorzurücken," ist in mancher

Beziehung ein interessantes und die augenblickliche

Kriegsströmung im Pekinger Kaiserpalast
kennzeichnendes Aktenstück. Dasselbe lautet wie folgt:
.Die Thatsache, daß Annam ein Vasallenstaat

China's ist, ist allgemein bekannt, doch hat Frank«
reich es thatsächlich gewagt, dieselbe nicht allein in
vergangenen Zeiten anzugreifen, sondern es invadirt
Annam jetzt für Usurpationszmecke, und hat das

Land in Unordnung gestürzt. Dadurch hat es stch

in's Unrecht gesetzt. Ueberdies bildet die Stadt
Bacninh mit ihrer Umgebung eines der Thore des

himmlischen Reiches selber und wurde es in früheren

Zeiten von einer Menge unserer Soldaten be»

macht. Doch hat Frankreich bei wiederholten Ge«

legenheiten versucht, sich an diesem Territorium zu

vergreifen, dcr Gerechtigkeit und Schicklichkeit zum
völligen Trotz. Wir haben daher den fürstlichen

Ministern des Tsungli-Iamen (Auswärtiges

Amt) unsere ausdrücklichen Befehle er»

theilt, dem Gesandten Frankreichs zu eröffnen, daß

wenn sein Land es wagen sollte, irgend einen

weiteren Eingriff gegen Bacninh zu machen, China
unverzüglich eine große Armee entsenden werde,

um den Franzosen eine Schlacht zu liefern. Der
Tsungli-Iamen ist ferner beauftragt, den

Handelsinspektoren der nördlichen und südlichen Häfen, dem

Generalgouverneur, sowie den Gouverneuren von
Nanking, Mnnan und Kmeichow Instruktionen zu
ertheilen, dahin gehend, Truppen und Kriegsmate»
rial zu beschaffen und Rekruten auszuheben, mo

dies nothwendig ist, sowie darauf zu achten, daß

die Vertragshäfen von jeder Ruhestörung verschont

bleiben, damit die handeltreibenden Klaffen ihrem
Berufe in Frieden nachgehen können."

Der Vizekönig in Nanking, an welchen

vorstehendes Dekret gerichtet ist, ist Niemand anders,
als der bereits durch seinen Sieg von Kaschgar
bekannt gewordene chinesische Generalissimus Tso»

Tsung-Tang.
Wie das vielgenannte Haupt der chinesischen

Reformpartei und Vizekönig des Petscheli, Li-Hung-
Tschang, Ober-Kommissarius und Intendant der

nördlichen Häfen Ttentsten, Chifu und Neroschang

ist, so ist Tso-Tsung'Tang Ober-Kommissarius der

südlichen Häfen mit Schangai und Oberstbevollmächtigter

des In- und Außenhandels. Hat es

somit eine gewisse Berechtigung, daß dieses kaiserliche

Dekret gerade an diesen Vizekönig, dessen

Machtsphäre ja durch einen etwaigen Krieg mit
Frankreich näher und eher tangirt würde, als
diejenige Li-Hung-Tschangs, gerichtet ist, so ist das

Hervortreten Tso-Tsung-Tangs unmittelbar nach

Ernennung eines Oberkommandirenden für die an
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